
auch mehr Aufmerksamkei zugewandt. Das große Abschlußkapitel 1st die
Behandlung des irchenkamp{fes VO  3 1933 DE

Legt INa  ® das Buch, das der Verfasser jahrelang redliche Muühe g._
wan hat, Aaus der Hand, dann WIrd INa  ® dem Verfifasser icht Einzel-
heiten vorhalten, die 1INan anders beurteilt davor hat sich 1mM Vorwort
ges:|  Uuütz INa  } WIrd ihm ebenso ehrlich, wıe selbst Lut, agen, Was
einem gefallen Oder iıcht gefallen hat. Da dieses Buch vermutlich VOILl

rheinischen Studenten als Lehrbuch benutzt werden wird, WwIrd 11a  ® ınm
für die Auflage iıne STIarkere Aufgliederung wünschen, STarkere Zusam-
menfassung nach Sa  en Gesichtspunkten, auch weitere Schemata, T: Q
bellen, enealogien

Das Buch 1st schon fur viele gut, MU. noch besser werden, alle
zuirieden tellen.

unster Westf.) Stupperich

Monatshefie für Evangelıs Kirchengeschichte des Rheinlandes,
ahrgang 1970, 240 Sseiten. Presseverband der Evangelıschen 1r
Rheinland.

Der Vereıiın fur West{fälis Kirchengeschichte ist dem rheinischen
Bruder eın tuck OTauUs, wıe der and seines Jahrbuches zel.: dem
das Rheinland erst ahrgänge seiner Monatsheite gegenüberstellen
ann. Die Titeländerung nach der Unterbrechung 1 etizten Weltkrieg
Ließ den rheinischen Vereın mit einer Zählung eginnen. Inzwı1-
schen Sind die Monatshefite aber auch P Jahrbuch geworden, das 1m
festen Einband, m1 eingefügten Illustrationen, eiwas größerem Format
und allerlel 1MmM West{fälischen Jahrbuch noch ehlenden Ziutaten, besonders
dem ausführlichen TIS- und Personenregister, eın Mehr bietet, das aller-
1n auch einen gegenwärtig doppelt en BezugspreIls Z  H hat

Die Monatsheifte 1970 bringen wlıeder eiträge des 8408 95Jährigen
lbert Rosenkranz, unter denen die Wiedergabe VO.  - Verhandlungs-

auszuüugen lutheris  er Provinzisalynoden 1mM Herzogium Berg Aaus der
alfte des T Jahrhunderts auch TÜr Westfalen VO  =) Interesse ist Ist

do:  ß die Existenz und Wirksamkeit der lutherischen Synoden un Klassen
1M Jahrhundert 1n Westfalen und Niederrhein noch weıithın aum
erforschtes Neuland. Walter GOobells Märkis Synoden, 1961 VO: Vereıin
fUur West{fälis: Kirchengeschichte veröffentlicht, umfTfassen LUr das
ahrhundert DIie Quellen der lutheris  en und reformiıierten Synoden der
TuUuNzel mMUsSsSen 1N Westfalen erst entdeckt und verö{ffentlicht werden.
Mit reformierten Klassen un! Synoden des Nıederrheins ist das Rheinland
1n der Pu  1katiıon VOTQaUS, wenn auch noch jel tun bleibt.

Aus der der eiträge Sind fUr Westfalen VO  ® Interesse der
Bericht des Unterzel  neten ber den ersuch der reformierten irche,
die der rheinisch-westfälischen Grenze gelegene lutherische Gemeinde
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ahlen fUur ihre Konfession erobern, der aber der zahen "Ireue der
Bauern dieser emeınde gescheitert 1sSt. In dem verarbeıiteten aterı1a. aus

dem anhnlener 1V wIird auch eın NÜl  er all aus Westfalen erwähnt
(Wellinghoven) MI1tT dem W1  1  en L1a eOr: eiIms VO:  e 1637, der
1l1er ZU erstenmal 1ın vollem Ortilau: verö{ffentlicht 1s1. Die Ges
der und Ge  de ONSdOTT, das durch die enthusiastische ruppe
VO  5 1as er ın der alfte des Jahrhunderts entstanden 1StT, durch
den katholis  en Kurfürsten Karl Theodor VOI der alz 17/41 als
gegründet un! VO  e dem jungen önilg T1edr1 VO'  5 Preußen als —

formierte Gemeinde eigener Art gefördert worden ist den Willen
der lasse und Synode, ist VO  5 Hans Kalser mıit dem lick auf den STaat-
en Einfluß m1t kritischer Beleuchtung dessen, Was Max dazu in
seiner „Ges des christlichen Lebens eschrieben hat, dargestellt.
Eın tück der großen Kirchengeschichte, das Ja auch mit dem Namen
Schleiermacher verbunden 1st. i1ne äahnliche Gestalt aus dem aus der
reformierten 1r! hervorgegangenen chwärmertium des Jahrhun-
erts 1sST VO  } Professor ülhaup geschildert „Anna Marıa Schürmann,
eine Rheinländerin zwiıischen wel Frauenleitbildern Wır sehen diese
ın der amaligen e1t eltene gelehrie und fromme evangelische TAauU
auf ihrem wechselvollen Lebensweg vVon 7—1 Durch iNre Freund-

m1T Eilisabeth VO  } der alz, der eriorder Abtissin, fand S1e ja
urze eit mıit ihrem Freund Labadie Zuflucht 1n Westfalen ınen
Ausschnitt Aaus dem en VO  } Heinrich Jung-Stilling, nämlich Drn ] '{
in Elberfeld, stellt der frühere ortmunder Pfarrer Przybylskı dar, der
auch noch das Lebensbild VO  3 einhnar Hermann, einem jungverstor-
benen reformierten Pastor ın TSOY un Eilberfeld nfang des

Jahrhunderts, beisteuert. Dem edenken ZzZwel heimgegangene
rheinische Kirchenhistoriker, Heinrich Müller (1880—1970) an ın
Emmerich und Diersfordt, Mitherausgeber der Monatsheffte, und Her-
InNnann ugkı1s Hesse (1884—1949), dessen Bibliograpie aus VeTlr -

öÖffentlicht, S1INd wel eiträge gewıdme Es ware wi1issenswert, ob der
mehrfach se1t Ausgang des Jahrhunderts als Wetterfahne aut rhel-
nischen reformiertien iırchen angebrachte Posaunenengel, auch „Geusen-
danie genannt, den ar rTrummMme SE1INESsS legendären Charakters
als ekenntnis der „Gemeinden unter dem Kreuz“ entkleidet, sich auch
auf westfälischen irchturmen Auch eine el der abschließen-
den Buchbesprechungen ist TUr den Freund westfälischer irchenge-
schichte VO:  } Interesse.

Heriford eirı

Frühmittelalterliche S{udien. Jahrbuch des Instituts für Frühmittel-
alterforschung der Universitä unster 1n Zusammenarbeit mMi1t Hans
Belting, Hug Borger, Dietrich Hofmann, Karl 0OSe Narr, Karl mMl
un: udolf Schützeichel herausgegeben VO.  > Karl Hauck and. Berlin
Walter de Gruyter Co 1970 434 und Tafeln 36,— .
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